
ber C5 offenkundigEene Verkehrung der rechten Ordnun wol
einerjene matertiellen Beſchäftigungen, die des primären Zweckes
der Sonntagsruhe Erboten ſind, als durch den ſekundären Zweckrlaubt
erklären Ueberdies ſtehen zur Erholung Enne Auswahl anderer
ittel zur Verfügung, daß von Notwendigkeit derartiger knechtlicher
Tbeitten zur rholung nicht wohl geſprochen werden kann (Uebrigens
geben die Moraliſten 3u, daß Unter beſonderen Umſtänden auch leichtere
Tbeiten zur bloßen Erholung oder Zerſtreuung geſtattet werden können,
wie etwa wenn On. tatſächlich kein paſſendes ittel zur Erholung zur
Verfügung ſtünde.) Die erufung auf gewiſſee ſportliche Leiſtungen
iſt ebenfalls nicht ſind manche ſportliche nter
nehmungen mit großem körperlichen Kraftaufwan verbunden, der
Ruderſport. edoch hier müſſen wir auf jenes Kriterium verweiſen,
das wir das wichtigſte und entſcheidenſte Vr  genannt, die allgemeine Auf⸗
faſfung lefe aber betrachtet olche ſportliche Leiſtungen nicht al ne
liche rbeiten C1 möchten wir keineswegs leugnen, daß Eenn üher
mäßiger Sportbetrieb durchaus nicht inklang ſteh mit der I
en Sonntagsheiligung, wie auch daß gewiſſ lärmende Sportveran
ſtaltungen geradezu Ene Entweihung des eiligen age (deuten

Sache des Seelſorgers und Beichtvaters wird C8 ſein, hinzuarbeiten
auf die Durchführung der chriſtlichen Grundſätze auch Ezug auf dieſe
Sache Wound ſo ange die wirtſchaftliche Not die CUte zwingt, gewiſſe
Ci Sonntag verrichten, kann E5 ihnen niemand wehren.
ielmehr ſoll der rieſter die richtigen Grundſätze of und deutlich
auseinanderſetzen, QAmt einerſeits nicht manche onſt gewiſſenhafte
Chriſten nfolge eines Teigen Gewiſſens ſündigen, ſich keine un
vorläge und QAQmt anderſeits nicht andere Leute Anſtoß nehmen

ſcheinbaren Sonntagsentheiligung, die durch die mſtände ent⸗
ſchuldigt iſt von un Wohl aber ſoll der rieſter von der Kanzel und

Beichtſtuhl mit In und Entſchiedenheit Ahin wirken, daß nicht meh
und nich länger gearbeitet ird als die Notwendigkeit erfordert daß
vor em nicht rend der Zeit des Gottesdienſtes gearbeitet und
die Pflicht der Sonntagsmeſſ ſelber ganz außera gelaſſen wird

Gabriel. öhm 8S. V
II ann ein Beichtvater einer weiblichen religiöſen Genoſſen⸗

auf run ſeiner Anſtellung als Beichtvater al der Kirche
der Genoſſenſchaft adſkribiert betrachtet erden? An engliſchen
Inſtitut iſt Eein Kaplan ſtändig angeſtellt als Beichtvater der Kloſter⸗
frauen und Katechet der Kinder erhält ne Quartier und vom
n  tu ſeinen Gehalt. Benefizium bezieht ELu keines Es ſind zwar
viele Stiftmeſſen, E bisher der Kaplan perſolvierte, jetzt aber
das Ordinariat eingefendet werden, ſo daß der Kaplan frei iſt

Der Kaplan fragt 16
Ob CEU dieſer Stellung als ein der Inſtitutskirche adſkribierter

rieſter gelten kann?



Evie mußOb EL der Oratio 6GuUnsStis den Patron er Stad farrki cheder Inſtitutskirche einſchalten muß?
Benedikt XIV hat In ſeinem Breve Uamvis jus vom

0 1749, obwohl EL das engliſche Inſtitut nicht als einen „Status
ae religionis“ (als eine eigentliche Congregatio religiosa Im Sinne

es Can. 488, 7⁰0) anerkannte, doch emſelben das Recht ewährt, n
llen Inſtitutskirchen das allerheiligſte Sakrament auernd Ufzube⸗wahren, jedo mit dem Vorbehalte: „Sine praejudicio amen jurium66lesiae parochialis“ 19) Erſt Pius hat 1 Februar 1877
5 Inſtitut als eine religiöſe Genoffenſchaft beſtätigt (Heimbucher,Die Orden und Kongr., 2 Aufl., Bd., 366), wodurch die Mitgliederdesſelben ⁴ls „Teligiosae“ anerkannt und defſen einzelne Häuſer dem

Ordinarius 1006/ Unterſte wurden.
De jure COommuni (Can. 464, 81) unterſtanden die Häuſer des eng⸗chen Inſtituts dem Ortspfarrer, doch kann der nach des

ſelben Kanon enſelben einen Cappellanus beſtellen, dem mn dieſem Falleach G  — 514, 9, das Recht zuſteht, nicht nur den Kloſterfrauen mit
en Novizinnen, ondern auch den Bedienſteten und Zöglingen, 2
49 und Nacht im Inſtitut wohnen, das Viatikum und die Oelung

5 penden und auch deren Begräbnis abzuhalten. Wenn das Inſtituteine eigene 1 hat, ſo iſt der vom Biſchof rnannte, oder das
uſtitut das Ernennungsrecht hat, vom Biſchof nach can. 480, 1, be

ſtätigte Cappellanus religiosarum als Rector elesiae und als erſelben—Tthbter betrachten (Can. 479, 2) Es fragt ſich nun:
ſt der engliſchen Inſtitut als Beichtvater der Kloſterfrauenund Katechet der Kinder ſtändig angeſtellte Kaplan als eln nach 6  — 479,§ 2, ernannter Cappellanus religiosarum betrachten? Nach ſeinemBericht iſt der Kaplan nur als der Beichtvater der Kloſterfrauen und Ka⸗

te Et der Kinder angeſtellt. Wenn EU das Wort „ſtändig“ beifügt, ſoſich dies NuLr auf die Anſtellung als Katechet eziehen; denn eine
ändige Anſtellung als Beichtvater iſt nach dem E  Can 526)und wa auch nach dem CN Recht nich rlaubtevie

mußꝰ

Ob er in der Oratio A

cunétis ö den

Patron der Stabtparti che

n der Inſtitutskirche einſchalten mußd

Papſt Benedikt XIV. hat in ſeinem Breve Quamvis ſus

t 3 vom

0. April 1749, obwohl er das engliſche Inſtitut nicht als einen „Status

ae religionis“ (als eine eigentliche Congregatio religiosa im Sinne

es can. 488, 70) anerkannte, doch demſelben das Recht gewährt, in

llen Inſtitutskirchen das allerheiligſte Sakrament dauernd aufzube⸗

wahren, jedoch mit dem Vorbehalte: „sine praejudicio tamen jurium

celesiae parochialis“ (§ 19). Erſt Pius IX. hat am 15. Februar 1877

as Inſtitut als eine religiöſe Genoſfenſchaft beſtätigt (Heimbucher,

Die Orden und Kongr., 2. Aufl., 3. Bd., S. 366), wodurch die Mitglieder

desſelben als „religiosae“ anerkannt und deſ

10 einzelne Häuſer dem

Ordinarius loci unterſtellt wurden.

De jure communi (can. 464, § 1) unterſtanden die Häuſer des eng⸗

chen Inſtituts dem Ortspfarrer, doch kann der Biſchof nach § 2 des⸗

felben Kanon denſelben einen Cappellanus beſtellen, dem in dieſem Falle

ach can. 514, § 9, das Recht zuſteht, nicht nur den Kloſterfrauen mit

en Novizinnen, ſondern auch den Bedienſteten und Zöglingen, welche

ag und Nacht im Inſtitut wohnen, das Viatikum und die letzte Oelung

zu ſpenden und auch deren Begräbnis abzuhalten. Wenn das Inſtitut

eine eigene Kirche hat, ſo iſt der vom Biſchof ernannte, oder falls das

9

nſtitut das Ernennungsrecht hat, vom Biſchof nach can. 480, § 1, be⸗

ſtätigte Cappellanus religiosarum als Rector E

d

colesiae und als derſelben

x

kribiert zu betrachten (dan. 479, § 2). Es fragt ſich nun:

1. Iſt der am engliſchen Inſtitut als Beichtvater der Kloſterfrauen

und

Katechet der Kinder ſtändig angeſtellte Kaplan als ein nach can. 479,

9 2,

ernannter Cappellanus religiosarum zu betrachten? Nach ſeinem

Bericht iſt der Kaplan nur als der Beichtvater der Kloſterfrauen und Ka⸗

techet der Kinder angeſtellt. Wenn er das Wort „ſtändig“ beifügt, ſo

ſich dies nur auf die Anſtellung als Katechet beziehen; denn eine

ändige Anſtellung als Beichtvater iſt nach dem neuen Recht (can. 526)

und war auch nach dem alten Recht nicht erlaubt.

Das Amt eines Beichtvaters, das ſich zunächſt auf die Cura spiri-

tualis personarum beſchränkt, hat direkt keine Beziehung zu einer Kirche,

es kann auch ausgeübt werden in einem Oratorium semipublicum,

das nach can. 1196, § 2, nicht einmal benediziert zu werden braucht

und ſomit auch keinen Titularis nach can. 1168, § 1, hat. Der Beicht⸗

vater muß an beſtimmten Tagen, zu beſtimmten Stunden und wenn

er beſonders gerufen wird, ſich im Beichtſtuhle einfinden. Es iſt nicht

twendig, daß er im Anſchluß an das Inſtitut ſeine Wohnung habe,

der Kirche oder dem Oratorium die heilige Meſſe leſe und Andachten

für die Inſtitutsbewohner abhalte. In der Diözeſ

e Augsburg beſtehen

(beziehungsweiſe beſtanden 1910) nach dem Sche

matismus 11 engliſche

10.13 von denen Inſtitute als ordentlichen Beichtvater den Orts⸗Das Amt eines Beichtvaters, das ſich zu nächſt auf die Ura Spiri-tualis Dersonarum beſchränkt, hat direkt keine Beziehung einer irche,Es kann auch ausgeü werden mn einem Oratorium semipublieum,das nach G&  — 1196, 2, nicht einmal benediziert werden brauchtund ſomit auch keinen Titularis nach G 1168, 1, hat Der Etvater muß beſtimmten agen, 3 beſtimmten Stunden und wenn

EL beſonders

4 gerufen wird, ſich im Beichtſtuhle einfinden. Es iſt nichttwendig, daß EL m Anſchluß das Inſtitut ſeine Wohnung habe,der 220 oder dem Oratorium die heilige Meſſe leſe und Nda  enfür die Inſtitutsbewohner abhalte. In der lözeſ Augsburg Eſtéehen(beziehungsweiſe beſtanden nach dem Schematismu 11 engliſche15193 von denen 6 Inſtitute als ordentlichen Beichtvater den Orts⸗



Ex, titute ens leſter aus Eenne nach
ha e al der K ES uſtitutes, wofern asſelb

hat, nicht adſkribiert ſein konnten. In Inſtitut Wwa orden
lichen Beichtvater E  8 der königliche Inſpektor der öheren Tö
ſchule, Benefiziat Bruderſchaftskirche, auf welches Bene vu
ELu 1881 inſtallier war (Ob dieſe Bruderſchaftskirche mit der Inſti

identiſch iſt, iſt QAQus dem Schematismus nicht erſichtlich.)
An dem Inſtitut Agsburg ſelbſt war erſter ordentlicher

ater der Kuſtos Wallfahrtskirche, konnte alſo auch der Inſti
kirche nicht adſkribiert ſein. Der zweite ordentliche Beichtvater
Inhaber eines Manualbenefiziums 3zUum eiligen Herzen Jeſu eng
liſchen Inſtitut (vgl G&/  — 1411, 40), das ihm vom engliſchen In
dem das Ernennungsrecht zuſteht, 1868 übertragen war Er war
unabhängig vom mite des Bei  ater Sinne des G4II 479,
En Cappellanus religiosarum und als 0 vo  — Ordinarius 1061 (6
480, beſtätigt. konnte er nicht als Beichtvater der Kloſter
frauen, ondern als Inhaber eines Benefiziums der Inſtituts
adſkribiert ſein.

Da der engliſchen Inſtitut angeſtellte Kaplan nach ſeinem Be
richt kein Benefizium der Inſtitutskirche hat und auch nich
Biſchof als Cappellanus religiosarum, ondern als Beichtvater ange el
iſt, ſo kann CEL nicht als der Inſtitutskirche adſkribiert betrachtet

Darf, beziehungsweiſe muß der als Beichtvater angeſtellteKaplan
wie oben, Offizium den TPitularis der Inſtitutskirche als dupl
Glassis Cu Octava feiern?

Der Titularis Hcelesiae darf, beziehungsweiſe muß nach dem Dee
gell. Juni 1895 n 3863, III gefeier werden „Ab 118 Omnibus
quibus eadem Hcclesia Proprla 81 ratione beneficii, aut ratione SuUub
jectionis“ (letzteres bezieht ſich auf die D Cathedralis, die de
geſamten Clerus Saecularis I regularis der Diözeſe ene Eeclesia PTO
iſt) Ratione benefieii triete adscripti und er zur Feier. des Titul
Ecclesiae ver  0  E ſind die Parochi und Viceparochi (8 De
1844 2872 dub quaest. aber auch die vom Biſchofe dem Pf
beigegebenen Ooadjutores 20 nutum amovibiles (Kapläne oder K
operatoren), die den Pfarrer der Adminiſtration und anderen
Pfarramte gehörigen Verrichtungen Unterſtützen ſollen (S 11
1877 2431 Part dub

Ver  1  E ſind auch zur Feier des Titularis Hcclesiae die
Seminar wohnenden Profeſſoren und die u den Ordines sacri befö
derten Seminariſten, die nach den für das Seminar beſtehenden Hau
regeln gemeinſam die kanoniſchen Horen der Seminarkirche bete

27 Hebr 1847 2939, 3 u Sept 2980 18 Sep
1872 „3279,

Dagegen iſt CEin Ordensprieſter, dem der Biſchof 20 tempus od
ad beneplaeitum Ene EHcclesia Saecularis zur Adminiſtration üb
tragen hat und der rivatim nach dem Ordensbrevier die kanoniſche



en hetei, der Kirche nicht adſkribiert.6Febr 1898 3977,III.) Das gleiche gilt von einem rieſter, der auf den titulus paàtrimoniieweiht, täglich mn der Pfarrkirche die heilige Meſſe e und auch dem
Pfarrer andere Dienſte leiſtet, aber nicht vom Biſchof als Koadjutorangeſtellt iſt (S 11 Apr 1877 3431 Part dub 4.) Ebenſoſind rieſter, „QUI alicui Eeclesiae adscripti censentur“, weil ſie un
derſelben die heilige leſen, Beichthören und andere Dienſte leiſten,aber ohne Anſtellung vom Biſchofe, der nich adſkribiert, weil
ſie 5„ONn Genseri, 860 TEVCT 888 debent adsripti Striete
Servitio Eeclesiae“, und können daher das Titularfe der 27 nichtfeiern. Sept 1844 2872 dub quaest In dieſem Ver⸗
hältnis ſteht, ſo weit Qaus dem Berichte entnommen werden kann, der
zum Beichtvater engliſchen Inſtitut rnannte Kaplan zur 1 des
Inſtitutes, da EL nicht vom Ordinarius 1061 mit ihrer Adminiſtrationetraut iſt kann er eſte des Titulars ſein Direktorium nichtdem der 1* konformieren und nicht den Titularis auch Im Brevier⸗
gebe feiern.

In der Oratio CuUnstis des Suffragiums iſt nach der Rubrik
des Breviarium Romanum (Ordinarium divini OFfieii 20 Laudes)
zur ittera N des Titularis Propriae Eeclesiae ſetzen Da die
Inſtitutskirche für den als Beichtvater Inſtitut angeſtellten Kaplannicht eine Eeclesia Propria iſt, ſo kann EL auch den Namen des Titularis
der Inſtitutskirche nicht In die Oration einſetzen. Ebenſowenig kann EL
den Titularis der Stadtpfarrkirche einſetzen, wenn ELr erſelben nichtadſtkribiert iſt Wer keiner 1 adſkribiert iſt, muß Im Suffragium die
Commemoratio Pitularis auslaſſen. (S Sept 1871 3255,

Qu Petrus bin
IIIL (Erfüllung der —O  1 In einer WallfahrtskircheKarſamstag. Viktor, Vorſteher einer Wallfahrtskirche, unterläßtdie Karſamstagsfeier, damit ſich die Gläubigen 2 zahlreicher n der

Pfarrkirche einfinden für den Tag; ſo will ES der rau Nun aber
wollen einige Handelsreiſende, die gerade rte eintreffen, die Ge⸗
legenheit wahrnehmen, n der Wallfahrtskirche ihrer Oſter

1Genüge leiſten; ſie ehen nämlich voraus, daß ſie onſt ſchwerlich nochiezu Zeit finden werden. Wie gedacht, ſo an; ſie beichten mn der
11 und verlangen hernach kommunizieren. Nun aber gerã Viktor
m große Verlegenheit; ELr fragt ſich mit Bangen, ob dies Karſamstagauch rlaubt ſei Allerdings iſt In der Pfarrkirche die Meßzeit längſtvorbei. Da ſagt ſich Viktor, ELr könne doch In einem ſolch ungewöhnlichenFalle ebenſogut in der Wallfahrtskirche die Kommunion penden, als
dies in der Pfarrkirche geſchehen dürfe; ùug willfahrt EL dem Wunſcheder Bittſteller. Der Pfarrer elix iſt mit dieſer Handlungsweiſe nichteinverſtanden, denn nuLr während der Meſſe, meint Er, bder Uunmittelbar
und direkt Im Anſchluß dieſelbe, darf Karſamstag die Kommunion
gereicht werden, onſt nicht In der Wallfahrtskirche, ſo Ex, darf


